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Skischuh-Skibindungs-Kombination.

&) Die Erfindung bezieht sich auf eine Skischuh-
Skibindungs-Kombination mit einem Adapter flr Ski-
schuhe unterschiedlicher Gr&filen, der aus einem
plattenf&rmigen Teil und einem Ansatz besteht. Auf
dem plattenf&rmigen Teil des Adapters ist [8sbar der
wahlweise aufgesetzte Skischuh befestigt. Der An-
satz dient zur Haiterung des Adapters auf einem Ski
durch federbelastete Skibindungsteile.
Erfindungsgem3B erstreckt sich der Ansatz
(4b.4'b) in Plattenldngsrichtung des Adapters (4,4°) in
einer Lange, die dem MittelfuBbereich und dem vor-
deren FuBwurzelbereich des Skifahrers im Skischuh
(7.7") entspricht. Dadurch wird der Skifahrer beim
Gehen mit dem Adapter (4.4') in einem wesentlichen
Teil der LAdngserstreckung seines Fufles unterstlitzt.

Fig.1
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Die Erfindung bezieht sich auf eine Skischuh-
Skibindungs-Kombination gemdB dem Oberbegriff
des Anspruches 1. )

Eine solche Skischuh-Skibindungs-Kombination
ist aus der US-PS 3,918.732 bekannt. Allerdings
gehdrt die bei dieser Ldsung zur Verwendung
gelangende Bindung der speziellen Gaftung von
sogenannten Mittelpunktsbindungen an, bei denen
sowoh! die Skibindungsteile als auch die damit
zusammenwirkenden Gegenfldchen - in Schuh-
lingsrichtung betrachtet - etwa im mittleren Be-
reich des Skischuhs liegen.Bei dem hier in Be-
tracht kommenden Ausfiihrungsbeispiel nach den
Fig.1 bis 10 sind die beiden Skibindungsteile auf
der Oberseite des Ski befestigt, und die mit diesen
Skibindungsteilen zusammenwirkenden Gegenfla-
chen sind an einem am plattenférmigen Teil der
Skibindung befestigten Ansatz ausgebildet. Dieser
Ansatz ist jedoch, in der Draufsicht betrachtet, im
wesentlichen kreisférmig und somit zun Gehen
auch kurzer Strecken ungeeignet. Auferdem be-
steht die Gefahr der Verstopfung der Aufnahme-
stellen durch Schnee, Eis od.dgl. Aus diesem
Grund ist nach einem Sturz des Skifahrers ein Ab-
schnallen des Skischuhs und eine Reinigung der
Anschlufflichen von Bindungsteilen und Ansatz,
sodann entweder eine wiederholte Befestigung des
Skischuhs auf dem plattenfSrmigen Teil und an-
schliefend ein Einsteigen in die Bindung erforder-
lich, oder man muf erst den plattenf&rmigen Teil in
die Bindung einsetzen und dann den Skischuh auf
dem plattenférmigen Teil hdndisch festlegen. Alle
diese Manipulaticnen sind unglinstig und insbeson-
dere in Kilte und bei vereisten Pisten auch -
schwierig.

Bei der in der US-PS 4,316.618 gezeigten L&-
sung sind an der Unterseite des plattenfGrmigen
Teils zum AnschliuB an skifeste Bindungsteile zwei
Kugeln angebracht, die als Ansétze betrachtet wer-
den k&nnen. Zum Gehen, auch flr kurze Strecken,
muB daher der Skischuh vom platten f&rmigen Teil
immer abgeschnallt und zum Skifahren ange-
schnallt werden. Die bei der L&sung nach der US-
PS 3,918.732 angefiihrten nachteiligen Manipulatio-
nen ergeben sich daher bei dieser Ausgestaltung
noch h&ufiger.

Die im franzdsischen Zusatzpatent Nr.76 161
zum Stammpatent Nr.1,240.519 beschriebene L3-
sung unterscheidet sich bereits gattungsmégig vom
berlicksichtigten Stand der Technik dadurch, daB
dort zwei vordere und zwei hintere Haitevorrichtun-
gen vorgesehen sind, weiche an die Breite und an
die Stirke des Schuhs anpaBbar sind, um dadurch
gine Halterung des Absatzes des Schuhs zu
gewihrleisten. Somit handelt es sich um eine an
jeden Skifahrer individuell anzupassende Skibin-
dung, wobei durch die Anwendung der vor dem
Absatzbereich endenden Platine ein einwandfreies
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Gehverm&gen mit einem solchen Skischuh nicht
gewahrleistet werden kann.

Die aus der DE-OS 29 06 242 bekannte L&-
sung betrifft einerseits gattungsm&Big ebenfalls
eine sogenannte Mittelpunktsbindung und ist ande-
rerseits zufolge der Ausgestaltung der kurzen,
durch Druckbailen gebildeten Auflagefidchen zum
Gehen wenig geeignet.

In der US-PS 4,078.322 ist ein Adapter be-
schrieben, welcher Skildufern deren Kérperbau von
der normalen Anatomie abweicht, das Skilaufen
erleichtern soll, indem die Auflageebene des Ski-
schuhs gegeniiber der Skioberseite um eine in
Skildngsrichtung verlaufende Achse um einen Win-
kel zwischen 1 und 5° nach einer der beiden
Seiten verschwenkt wird.

In der AT-PS 369.242 wurde bereits ein Ski-
schuh vorgeschlagen, der mittels eines nach unten
vorstehendsn Mittelbereiches, welcher flr alle
Schuhgréfen die gleiche Lénge hat, durch einen
vorderen und einen hinteren Bindungsteil festgehal-
ten wird. Diese Konstruktion hat jedoch den Nach-
teil, daB bei der Bemessung des Mittelbereiches
immer von der kleinsten Schuhgrife ausgegangen
werden muf. Bei gréBeren Schuhen stehen Ferse
und Ballen weit Uber den Mittelbereich vor, was
das Gehen mit diesen Schuhen beschwerlich
macht. AuBerdem handelt es sich bei dieser L&-
sung um eine vom Stand der Technik gattungsma-
Big unterschiedliche Ausgestaltung. '

Durch die Erfindung soll flr eine Skischuh-
Skibindungs-Kombination der eingangs genannten
Art ein verbessertes Gehvermd&gen bei auf dem
plattenférmigen  Teil  befindlichem  Skischuh
gewihrleistet werden, so daf sich die obigen Mani-
pulationen nach einem Sturz des Skifahrers erlbri-
gen.

Ausgehend von einer Skischuh-Skibindungs-
Kombination gemiR dem Oberbegrifi des Anspru-
ches 1 wird diese Aufgabe erfindungsgemag durch
die Merkmale des kennzeichnenden Teiles dieses
Anspruches geldst. Dadurch, daB der Ansatz zu-
mindest den Mittelfufbereich und den vorderen
FuBwurzelbereich des Skifahrers in dessen gesam-
ter Linge unterstiitzt, ist das Gehen mit einem mit
dem Skischuh verbundenen pilattenfdrmigen Teil
der Bindung auch mit unterschiedlich groBen Ski-
schuhen in fiir den Komfort ausreichendem Maf
gewdhrleistet. Fiir das Gehen von ldngeren Strec-
ken kann der Skischuh, wie beim Stand der Tech-
nik, willklrlich abgeschnallt und fur die- nédchste
Abfahrt wieder angeschnallt werden. Dies ist insbe-
sondere bei Skiverleihern von Vorteil, da auf diese
Weise ein hoherer Komfort als bei bekannten L&-
sungen angeboten werden kann.

Die im Anspruch 2 enthalienen Bestimmungs-
merkmale tragen der im Anspruch 1 enthaltenen
Kennzeichnung auch grdBenordnungsmagig Rech-
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nung.
°  Fir die Befestigung des Skischuhs am platten-
fdrmigen Teil bieten sich verschiedene Mdglichkei-
ten an. Von diesen hat sich die nach Anspruch 3
als besonders vorteithaft erwiesen, zumal ihre Her-
stellung einfach ist. Allerdings muf8 dabei in Kauf
genommen werden, daB je nach der GrdBe des
Skischuhs die Schienbeinachse des Skildufers ge-
geniiber dem Ski etwas nach vorne oder nach
hinten verlagert wird, was aber in Hinblick auf diese
kleinen Wege ohne Bedeutung flr den Skilauf ist.

SchlieBlich wird durch die Manahmen des An--

spruches 4 auch der Nachteil behoben, der sich
bei Ansammeln von Schnees, Eis od.dgl. an den
AnschluBbereichen des Ansatzes bei der bekan-
nten LOsung nach dem Stand der Technik, wie
eingangs erwéhnt, ergibt.

In der Zeichnung sind zwei beispielsweise Aus-
fihrungen des Erfindungsgegenstandes rein -
schematisch dargesteilt. Fig.1 zeigt eine Skischuh-
Skibundungs-Kombination gemé&B einer ersten Aus-
fihrungsform, bei der auf dem plattenfdrmigen Teil
eines Adapters ein groBer Skischuh angeordnet ist,
in Seitenansicht, und Fig.2 denselben Adapter in
Verbindung mit einem kieinen Skischuh. In Fig.3 ist
eine zweite Ausflhrungsform einer erfindungsge-
méfen Skischuh-Skibindungs-Kombination in Seite-
nansicht wiedergegeben.

In den Fig.1 und 2 ist mit 1 ein Ski bezeichnet,
auf dem zwei Skibindungsteile 2 und 3 befestigt
sind. Diese Skibindungsteile 2 und 3 sind in bekan-
nter Weise mit einem Ausldsemechanismus ausge-
stattet, welcher sich bei einem Sturz des Skildufers
offnet. Zwischen den beiden Skibindungsteilen 2, 3
ist ein Adapter 4 festgespannt. Dieser besteht aus
einem plattenfdrmigen Teil 4a, welcher zur Auflage
der Sohle eines Skischuhs 7 bzw. 7' dient, und aus
einem an den Teil 4a anschlieBenden, nach unten
weisenden Ansatz 4b, der zur Anlage der Skibin-
dungsteile 2 und 3 bestimmt ist.

In beiden Seitenflichen der beiden Endbe-
reiche des oberen Teiles 4a des Adapters 4 sind
Bohrungsreihen 5 ausgespart.Dabei liegen die Boh-
rungen -bezogen auf die vertikale Langsmittele-
bene des Adapters 4 - einander gegenlber. In
eines der Bohrungspaare der Bohrungsreihen 5
jedes Endbereiches wird ein Drahtbligei 6a,6b ein-
gehédngt, welcher zum Festhalten der Spitze baw.
der Ferse des Skischuhs 7 bzw. 7' bestimmt ist.
Dabei ist der hintere Drahtbligel 6b zur I18sbaren
Befestigung am Skischuh 7 bzw.7’ in bekannter
Weise mit einem Spannhebel 8 versehen, dessen
einer Arm am Skischuh 7 bzw. 7’ angreift und
dessen anderer Arm zur Betdtigung dient.

Aus. Fig.2 ist weiters erkennbar, daB die Lange
des Ansaizes 4a etwa 90% der Linge des zur
Verwendung gelangenden

Dadurch wird auch bei verschiedenen Ski-

Skischuhs 7°  ist. -
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schuhgrdBen eine sicher Unterstlitzung zumindest
des Mittelfubereiches und des vorderen FuBwur-
zelbersiches des Skifahrers im Skischuh 7.7
gewdhrleistet, woduch ein sicheres Gehen mit auf
dem plattenfdrmigen Teil 4a befindlichem Skischuh
7,7 erzielt werden kann.

Wenn sich der Ski 1 bei einem Skiverleiher im
Lager befindet, kdnnen Adapter 4 bereits an einer
Anzahl von Ski montiert und unterschiedlichen Ski-
schuhgréfen entsprechend sortiert sein. Der Be-
nitzer muB in diesem Fall lediglich seinen Ski-
schuh 7 bzw.7’ mittels der beiden Drahtblige! 6 an
der Oberseite des Teiles 4a befestigen.Eine Ver-
stellung der Skibindungsteile 2 und 3 ist nicht
erforderlich.

Es ist aber auch denkbar, daB jeder Beniiizer
eigene Adapter 4 besitzt, und sich Ski 1 mit auf
sinheitliche Abstdnde eingestellten Skibindungstei-
len 2 und 3 ausleint.

Die in Fig.3 dargestelite Ausfliihrungsform
unterscheidet sich von der zuerst beschriebenen
dadurch, da8 die Spitze des Skischuhs 7 durch
einen Niederhaiter 9 und nicht durch einen vorde-
ren Dranhtblige! festgehalten wird. Im Bersich der
Ferse hingegen wird der Skischuh 7 mittels eines
Drahtbligels 8b festgehalten, wie dies bereits beim
ersten AusflUhrungsbeispiel der Fall war.

Um die Herstellung zu vereinfachen, ist es
zweckméBig, den Niederhalter 9 einstlickig mit
dem Adapter 4’ auszubilden.

Will der Skildufer mit seinem Skischuh 7 bzw.
7' den Ski 1 willklirlich verlassen, so steigt er aus
der aus den beiden Skibindungsteilen 2, 3 beste-
henden Sicherheitsskibindung in bekannter Weise
aus. Will er jedoch den Adapter 4 bzw. 4 vom Ski-
schuh 7 bzw. 7' I&sen, so &ffnet er den Spannhebel
8 und entfernt den Skischuh 7 bzw. 7' aus den
beiden Drahtbiligeln 6a,6b bzw. aus dem Niederhal-
ter 9 und dem Drahtbiige! 6b.

Bei einemn Sturz des SkilZufers &ffnet sich min-
destens einer der beiden Skibindungsteile 2 und 3,
wonach der Skildufer mit seinem Skischuh 7 bzw.
7' zusammen mit dem Adapter 4 bzw. 4’ den Ski 1
verldft. Wie bereits erwdhnt, kann der Skifahrer mit
einer solchen Ausrlistung verhditnism#pig komfor-
tabel gehen. Bei Bedarf, insbesondere, wenn l4n-
gere Strecken zurlickgelegt werden sollen, kann er
aus dem Adapter 4 bzw. 4 willklrlich aussteigen
und den Gehkomfort des jeweiligen Skischuhs voll
ausnitzen.

Anspriiche

1. Skischuh-Skibindungs-Kombination, bei der
der Skischuh in der Fahristellung in der aus zwei
skifesten Bindungsteilen bestehenden Skibindung
unter Zwischenschaltung eines Adapters festgehal-
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ten wird, welcher Adapter einen platienfSrmigen
Teil aufweist, dessen Linge zur wahlweisen Auf-
nahme von Skischuhen verschiedener GrdfBen
" geeignet ist, und der an seiner Oberseite mit zwei
Halteglementen ausgestattet ist, die zum Festhalten
des jeweils eingesetzten Skischuhs dienen, von
denen zumindest das eine in Léngsrichtung des
plattenfdrmigen Teils verstellbar und in seinen
jeweiligen wirksamen Lagen verrastbar ist, wobel
mindestens eines der Halteelemente des Adapters
zum willkiirlichen An-und Abschnallen des Ski-
schuhs ausgebildet ist, beispielsweise mit einem
Spannhebel versehen ist, und wobei der Adapter
an seiner Unterseite einen Ansatz mit einer dem
plattenférmigen Teil gegeniiber kiirzeren, (jedoch)
zum AnschiuB an die jeweilige Skibindung konsta-
nten Lingenabmessung aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, ¢=~ der Ansatz (4a,4'a) sich in Platten-
ldngsrichtung erstreckt und, in L&ngsrichtung des
Skischuhs (7.7") betrachtet sowie bei dessen mitti-
ger Anordnung auf dem Adapter (4.4), zumindest
in einer Linge erstreckt, die der Erstreckung des
Mittelfufes und des vorderen FuBwurzelbereiches
im Skischuh (7,7°) entspricht.

2. Kombination nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daf die Linge des Ansatzes (4a,4'a)
etwa 90% der kisinsten Skischuhsohlenldnge ent-
spricht.

3. Kombination nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, daB der Skischuh (7) am
plattenfSrmigen Teil (4'a), wie an sich bekannt, an
seinem vorderen Ende durch sinen Niederhalter
(9) und an seinem hinteren Ende durch einen
Drahtbiigel (6'b) festgehalten ist, und daB der Nie-
derhalter (9) einstlickig mit dem plattenfGrmigen
Teil (4'a) ausgebildet ist (Fig.3).

4, Kombination nach einem der Anspriche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daB der Ansaiz
(4a,4'a) an seinen mit den Skibindungsteilen (2.3)
in Eingriff stehenden Bereichen, wie an sich be-
kannt, Freirdume zum Entfernen von Ablagerungen,
wie Schnee, Eis, Schmutz od.dgl., aufweist.
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Fig.1




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

